
FUSSBALL

Vorbereitungsspiele:
VfL Winterbach – TV Oeffingen
SV Fellbach – Sportfreunde Lauffen 
(beide Mi 19.30 Uhr).

Sport-Termine

Fellbach Während der Fellbacher Judoka Sven 
Heinle noch im Urlaub war, sind seine Mitstrei-
ter des Nationalteams ebenfalls verreist: zu 
den Olympischen Spielen nach Rio de Janeiro. 
Am vergangenen Wochenende hat zum Bei-
spiel Andre Breitbarth ein Foto vom Flughafen 
im sozialen Netzwerk Facebook veröffentlicht. 
Eigentlich hätte Sven Heinle ganz gern Fotos 
dieser Art verbreitet, doch war es eben Andre 
Breitbarth, der in der Gewichtsklasse über 100 
Kilogramm den Vorzug erhalten hatte. Jede 
Nation darf nur einen Athleten pro Gewichts-
klasse zu den Wettkämpfen nach Brasilien 
schicken. Dies hat auch zur Folge, dass Dimitri 
Peters, der in der Gewichtsklasse bis 100 Kilo-
gramm bei den Olympischen Spielen in London 
2012 die Bronzemedaille gewonnen hatte, 
diesmal zu Hause bleiben musste. An seiner 
Stelle bekam Karl-Richard Frey das Startrecht 
zugesprochen. Bis vor Kurzem noch war der 
Fellbacher Sven Heinle mit dabei, als die Athle-
ten sich im Bundesleistungszentrum in Kien-
baum nahe Berlin auf das Großereignis vorbe-
reitet haben. Vom 6. bis zum 12. August finden 
in der Carioca-Arena in Rio de Janeiro die Ju-
dowettbewerbe statt. Die Schwergewichtler 
steigen am finalen Tag auf die Matte. Für Sven 
Heinle geht es nun dagegen am 10. September 
in der Bundesliga weiter. Mit seinem Zweitver-
ein KSV Esslingen hat er das Viertelfinale um 
die deutsche Meisterschaft erreicht und trifft 
zunächst auswärts auf das Team von Judo in 
Holle. Der Rückkampf findet zwei Wochen 
später in Esslingen statt. Die Esslinger Judoka 
hatten sich zuletzt mit einem 7:6-Erfolg gegen 
den JC Rüsselsheim als Tabellenführer der 
Gruppe Süd für dieses Viertelfinale qualifiziert. 
Sven Heinle gewann dabei seine beiden Kämp-
fe gegen Johannes Geis und Erik Becker vor-
zeitig. Zu diesem Zeitpunkt war bereits klar, 
dass der deutsche Olympiaverbund ohne ihn 
nach Brasilien reisen würde. max

Degerloch Der Verzicht des TEC Waldau auf 
den Polen Andriej Kapas und den Franzosen 
Samuel Bensoussan für das abschließende 
Wochenende in der Tennis-Regionalliga hat 
Moritz Dettinger noch einmal zwei ganz 
schwere Brocken beschert. Der Fellbacher 
rückte beim Degerlocher Drittligisten an Posi-
tion zwei und musste gegen zwei ausländische 
Profis ran: Dem Italiener Claudio Fortuna 
(Weltranglistenplatz 510) unterlag der 25-Jäh-
rige nur hauchdünn im Match-Tiebreak, gegen 
den Venezuelaner Ricardo Rodriguez-Pace 
(Weltranglistenplatz 538) beim Meister und 
Aufsteiger Blau-Weiß Oberweier fiel die Nie-
derlage mit 2:6, 3:6 deutlicher aus. Mit seiner 
Gesamtbilanz von 1:5 im Einzel und 2:4 im 
Doppel, war Moritz Dettinger, anders als mit 
den Auftritten gegen die beiden Asse, nicht 
wirklich zufrieden. „Ich schaffe es momentan 
nicht mehr, so viel zu trainieren wie noch zu 
den Zeiten, in denen ich regelmäßig auf der 
Tour des Weltverbandes ITF unterwegs war“, 
sagt Moritz Dettinger, der derzeit seinem Ma-
schinenbaustudium an der Fachhochschule in 
Esslingen eindeutig den Vorzug gegenüber 
dem Tennis einräumt. Von Oktober bis März 
absolvierte er ein Praktikum bei einem Back-
nanger Hersteller für Sondermaschinen im 
Thermo-Bereich, und nun fiel die Prüfungspha-
se zum Bachelor-Abschluss direkt in die inner-
halb von vier Wochen sehr kompakt gespielte 
Regionalliga-Saison. In den kommenden Wo-
chen wird Moritz Dettinger nun die Qualifika-
tion bei einigen mit 10 000 US-Dollar dotierten 
Future-Turnieren (Wetzlar, Karlsruhe, Überlin-
gen) spielen und dann mit den Verantwortli-
chen des TEC Waldau über ein weiteres Enga-
gement im nächsten Jahr sprechen. Auch die 
Männer seines Ex-Clubs TEV Fellbach und de-
ren Tun in der Oberliga hat der viermalige 
deutsche Jugendmeister zuletzt interessiert 
verfolgt. An diesem Mittwochmorgen steht auf 
der Anlage an der Kienbachstraße eine Trai-
ningseinheit mit Christoph Negritu, der Num-
mer eins des TEV, auf dem Programm. hal

Sportgeflüster

Im oberen Teil führt die Passstraße zum Stilfser Joch in 48 Kehren durch hochalpines und schattenloses Gelände. Foto: Michael Käfer

Z
entral in Oeffingen findet sich zur-
zeit eine Wohngemeinschaft mit
durchaus sportlicher Besetzung zu-

sammen. Der 19-jährige Johannes Leipert,
ein bayerischer Blocker und Zugang aus
dem Erskine College in South Carolina (wir
haben berichtet), zieht in wenigen Tagen
ein. Ein weiterer Neuer ist schon am Sonn-
tag mit seinen Habseligkeiten eingetroffen.
Jan Jalowietzki, zuletzt beim Ligawidersa-
cher GSVE Delitzsch, ist nun auch ganz of-
fiziell und ganz real bei den Volleyballern
des SV Fellbach angekommen.

Der Wechsel des Begabten mit den ge-
waltigen Aufschlägen hatte sich schon im 
Frühjahr abgezeichnet. Seither haben die
Fellbacher Zweitliga-Verantwortlichen 
Stück für Stück „ihre Hausaufgaben“ (Trai-
ner Markus Weiß) zum Thema erledigt. „Ich
glaube, wir haben ein ganz gutes Paket bie-
ten können“, sagt Stephan Strohbücker, der
Hauptorganisator im Hintergrund. Wie bei
Johannes Leipert hat der Meister nicht nur
mit sportlicher Attraktivität gepunktet, son-
dern auch mit umfänglicher Unterstützung 
in den begleitenden Angelegenheiten. So be-
ginnt Jan Jalowietzki nun in Fellbach eine
Ausbildung zum Sport- und Fitnesskauf-
mann. Abends will der 20-Jährige, der die
Volleyballschule der VYS Friedrichshafen
durchlief, seine Weiterbildung als Außenan-
greifer beim SVF fortsetzen. „Jan ist einer
mit Perspektive“, sagt Stephan Strohbücker.
Der frühere Jugend-Nationalspieler möchte

auf Sicht in der ersten
Liga schmettern – und
eben das versucht nach
den Zweitliga-Titeln
2015 und 2016 ja auch
die Volleyballgemein-
schaft an der neuen
Wirkungsstätte. Dort
trifft Jan Jalowietzki
auf seiner Position
schon jetzt starke Kon-

kurrenz. Der Fellbacher Kapitän Marvin 
Klass, in der vergangenen Saison der beste 
Spieler der Liga, wirbelt ebenfalls auf der 
Außenbahn. Ebenso Yannick Harms, noch
ein ehemaliger Erstliga-Akteur. Dazu Pas-
cal Winter. Und Tin Tomic. „Da kann Jan
sich beweisen“, sagt Stephan Strohbücker.

Und sich auf dem sportlichen Weg ein
Stück dem namhaften Vater nähern. Bog-
dan Jalowietzki war einst Kapitän des VfB
Friedrichshafen, siebenmal deutscher
Meister und neunmal Pokalsieger. Künftig
wird er öfter noch in der Gäuäckerhalle I 
vorbeischauen. Und in Oeffingen. 

Jan Jalowietzki 
beim SV Fellbach
Volleyball Der Begabte verstärkt 
in der zweiten Bundesliga fortan 
den Meister. Von Thomas Rennet 

Eine Qual in 48 Abschnitten

E
in weißer Strich quer über die Stra-
ße am Ortsausgang von Prad mar-
kiert den Beginn der kommenden

Leiden. 1844 Höhenmeter liegen vor unse-
rer achtköpfigen Gruppe, die das Stilfser
Joch mit dem Rennrad erobern will. Für
Hunderte von Freizeitradlern stellt der
3474 Einwohner zählende Ort im Vinsch-
gau dazu täglich den Ausgangspunkt dar.
Langsam lege ich los, denn ein allzu flotter
Beginn am zunächst flachen Anstieg könn-
te sich später bitter rächen. Wie zufällig 
liegt neben der Passstraße eine Freiluft-
Galerie in der neben Hunderten anderer
Figuren etliche an Marterpfähle erinnern-
de Holzstelen ausgestellt sind. An dieses
symbolträchtige Bild werde ich mich in den
nächsten Stunden immer wieder erinnern. 

Wie kann man auf die Idee kommen,
einen 24,6 Kilometer langen und bis in
2757 Meter Höhe führenden Anstieg hi-
nauf zu radeln? „Das ist die Königin der
Alpenpässe und gehört in jedes Pässebuch
eines Rennradfahrers“, sagt mein Mitfah-
rer Timo Pleyer. Seit 15 Jahren sitzt der 
Projektingenieur regelmäßig auf dem
Rennrad. Er sieht sich als sportlich ambi-
tionierten Hobbyfahrer, der zwar keine
Rennen absolviert, aber dennoch viel Zeit
und noch mehr Leidenschaft in seinen 
Lieblingssport investiert. 5000 Kilometer 
trainiert der Wendlinger üblicherweise.
„Dieses Jahr werden es mehr“, sagt der 36-
Jährige lächelnd. Kein Wunder, denn allein
unsere vor drei Tagen begonnene einwö-
chige Alpentour, wird seinen Trainingsum-
fang um 656 Kilometer ansteigen lassen. 

Von meiner Stirn rinnt derweil der
Schweiß in Strömen. Nach 7,5 Kilometern
steht am Straßenrand das erste von insge-
samt 48 durchnummerierten Schildern. Sie
markieren die 48 Kehren der zweithöchs-
ten Passstraße der Alpen. Kontinuierlich
steigt die Auffahrt an, flache Passagen zum
kurzfristigen Ausruhen gibt es nicht. Ledig-
lich die stark überhöhten Kurven lassen
einen oder zwei Atemzüge der Erholung zu.
Langsam fährt ein Italiener zu mir auf. An-
ders als die meisten deutschen Radler ist er
ohne Helm unterwegs, die klassische Rad-
kappe mit dem kurzen Schirm erscheint 
ihm offenbar stilsicherer. 

Ich will ihn passieren lassen, da ruft er
mir zu: „Fahr du vorne, ich bin alt.“ Kilome-
ter um Kilometer schleppen wir uns also
gemeinsam den fast zehnprozentigen An-
stieg hinauf. Hinter jeder zweiten Kehre 
werden wir angefeuert, denn mein Beglei-
ter hat seine begeistert applaudierende
und emsig fotografierende Familie mitge-
bracht. Für eine Unterhaltung mit dem 
drahtigen Bergfahrer fehlt mir längst die 
Kraft, irgendwann aber frage ich ihn doch, 
wie alt er den sei. „78“, sagt er und fährt 
dann weiter, als sei er 38. 

Mittlerweile ist unser Gruppenanführer
Bernd Kauer längst auf der Passhöhe ange-
langt. Wenige Tage vor unserem Tourstart 
hat der 49-Jährige einen Mitfahrer seines
Radsporteams anlässlich der deutschen
Meisterschaften noch auf den Bronzerang 
geführt, früher bereits beim Amateurren-
nen des Radklassikers Mailand – San Remo 
Rang zwei belegt. Scheinbar mühelos bewäl-
tigt der Klassefahrer das Stilfser Joch und
die folgenden Pässe unserer Tour über die 
Alpen. Diesmal kann der Mann mit Ober-
schenkeln von den Ausmaßen zweier Baum-
stämme sogar ein persönliches Jubiläum
feiern: „Ich glaube, es ist die 125. Transalp.“ 

Kurz nach Bernd Kauer erreicht Timo
Pleyer das Ziel. Auf mich muss das Duo 
noch mehr als eine halbe Stunde warten,
denn der Tachometer an meinem Rennrad
zeigt nur noch einstellige Werte an. Längst 

ist der Schatten spendende Fichtenwald
verschwunden, und auch die Latschenkie-
fern haben einer kargen, hochalpinen Ve-
getation Platz gemacht. Etwa bei Kehre
Nummer 20 verlässt mich mein italieni-
scher Begleiter. Er fühle sich schlecht, ruft
er mir zu. Die Passhöhe, auf der sich eine
Würstchenbude an die nächste reiht, wird 
er aber später doch noch erreichen. 

Nach 2:46 Stunden komme ich schließ-
lich oben an. Für das Gipfelessen unseres
Führers – Bratwurst mit Sauerkraut – fehlt
mir der Appetit. Auch mein Lächeln beim 
Gipfelfoto vor dem Passschild fällt dünn
aus. Nach kurzer Pause geht es über den
Umbrail Pass zurück ins Tal, denn vier wei-
tere Tage warten noch, bevor wir uns im 
Gardasee für die glücklicherweise per Bus 
erfolgende Rückreise erfrischen können.

Radsport Die Überquerung der Alpen samt der Fahrt auf das Stilfser Joch ist ein Traumziel vieler 
Freizeitradler. Wir haben es unter die Räder genommen. Von Michael Käfer

I
n 50 Jahren kann sich sehr viel ändern.
Bisweilen entstehen etwa neue Bahn-
strecken oder Sporthallen. Doch beim

TSV Schmiden gibt es seit nunmehr einem
halben Jahrhundert eine Konstante: Ger-
hard Müller ist in diesem Zeitraum Trainer
bei den Altersturnern. Von 1966 bis heute
bewegt und unterstützt der 77-Jährige die
Gruppe mit spannenden und variantenrei-
chen Übungen. „Auch das Schwimmen im
Lehrschwimmbecken ist ein regelmäßiger
Bestandteil“, sagt Werner Eberle, ebenfalls
77 und Mit-Turner beim TSV Schmiden.
„Wir versuchen uns auf alle möglichen Ar-
ten fit zu halten. Das Wichtigste jedoch ist, 
dass der Spaß dabei nie zu kurz kommt.“

Jeden Freitagabend trifft sich die Grup-
pe zu den Übungseinheiten, dabei wird fast
zweieinhalb Stunden lang trainiert. Zudem
bereiten sich die Altersturner seit vielen

Jahren mittwochs auf die regelmäßige Ab-
nahme des Deutschen Sportabzeichens
vor. „Doch bei allem Ehrgeiz und Eifer hat
für uns in all den Jahrzehnten auch das Ge-
sellige immer eine bedeutende Rolle einge-
nommen“, sagt Werner Eberle und lacht.

Zusammen mit ihrem Trainer Gerhard
Müller haben die Sportler des TSV Schmi-
den schon einiges erlebt. „Mit Blick auf das

Turnen ist unser Gerhard ein sehr verläss-
licher Gefährte“, sagt Werner Eberle, der
seit nunmehr 22 Jahren in der Gruppe mit-
trainiert. „Für ihn war der Turnsport schon
immer das A und O, er macht das aus Lei-
denschaft.“ Aus diesem Grund hoffen seine
Vereinsgefährten beim TSV Schmiden,
dass Gerhard Müller sie auch noch viele
weitere Jahre als Trainer begleiten wird.

Turnen Seit nunmehr fünf 
Jahrzehnten trainiert Gerhard 
Müller die Altersturner des TSV 
Schmiden. Von Christian Pavlic

Die Altersturner des TSV Schmiden um Trainer Gerhard Müller (vorne, Mitte) Foto: Privat

Die Freude am Turnen ist ungebrochen

Jan Jalowietzki
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Die Tour Die vom Autor selbst bezahlte und so-
mit unbeeinflusst beschriebene Fahrt umfasste 
insgesamt sieben Tage, 656 Kilometer und 
12 350 Höhenmeter. Sie wurde von Transalp-
tours (www.transalptours.de) veranstaltet. 
Ähnliche Reisen organisieren beispielsweise 
die Firmen Ulptours und Bikealpin.

Das Stilfser Joch Ebenso wie der benachbarte 
Umbrail Pass ist das 2757 Meter hohe Stilfser 
Joch ein Übergang zwischen dem oberen Velt-
lin und dem Vinschgau. Er wird täglich von hun-
derten Radfahrern und Motorradfahrern über-
quert. Alljährlich findet der Radtag Stilfser Joch 
statt, an dem der Pass für den motorisierten 
Verkehr gesperrt ist. 2015 nahmen 12 100 Rad-
fahrer daran teil. Die diesjährige Auflage findet 
am Samstag, 27. August, statt. kae

STRAPAZIÖSE FAHRT

Autor Michael Käfer, seit 14 
Jahren Mitarbeiter unserer Zei-
tung, schreckt vor härtesten 
Anforderungen nicht zurück. 

Die Kühnle-Frische gibt‘s auch in Ihrer Nähe! · www.metzgerei-kuehnle.de

Angebot gültig von 3. bis 9. 8. 2016

METZGEREI

Beste Qualität
aus der Region!

Schweineschnitzel

100 g                €  –,89
Backnanger Feuertopf

100 g                €  –,89
Milano Grillspieß
100 g                  €  1,75
Saltimbocca
100 g                 €  1,79

Rinderbugblatt
100 g                €  –,89
Rindernussbraten
100 g                 €  1,39

Grillbrätle
vom Schweinehals
Mit Zwiebel und Paprika fertig gewürzt.
Von allen Seiten angrillen und 20 Minuten bei
mittlerer Temperatur fertig grillen.

100 g                €  –,99

Stuttgarter
Schinkenwurst
Schmeckt auch prima als Wustsalat.

100 g                €  –,89

Delikatess
Backrauchschinken
Der Schinken mit dem herzhaften
Raucharoma.

100 g                 €  1,69

Feinste
Spinatmaultäschle
Aus unserer Feinkostküche.

100 g                €  –,89

Kühnles Festleswurst
Mit Majoran.

100 g                €  –,99
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